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Die Wirtschafts -Denkschrift.
Ter Oberste Rat in seiner letzten Sitzung in London

Vorschläge über den Wiederaufbau Europas in einer Denk¬
schrift uiedergelegt , die demnächst veröffentlicht werden
soll , nachdem sie von allen Beteiligten gutgeheißen ist .
Das ist bis jetzt anscheinend noch nicht der Fall gewesen ;
Milleraiid erhob vielmehr gegen verschiedene Bestimmun¬
gen scharfen Widerspruch . Im allgemeinen teilt der Lon¬
doner „Daily Chronicle "

, das Blatt Lloyd Georges ,
aus der Denkschrift mit :

Heere und Flotten sollen auf den kleinsten möglichen
Umfang vermindert werd . n . Freundschaftliche Beziehun¬
gen zwischen den Regierungen unter sich und möglichste
Sparsamkeit der Regierungen und der Völker sollen tun¬
lichst gefördert werden . Deutschland müsse Zeit gelassen
werden , die Entschädigungen zu bezahlen . .Diese Ent¬
schädigung solle die Bürgschaft für die Anleihe bilden , die
die Alliierten im Ausland für die Beschaffung des Ka¬
pitals ausnrhmen , das zur Herstellung der verwüsteten
Gebiete notwendig ist . Deutschland soll gestattet werden ,
Anleihen im Auslande aufzunehmen , und es '

soll ihm
geholfen werden , Lebensmittel und Rohstoffe zu erhal¬
ten . Eine internationale Fiuanzkommission des Völker¬
bunds soll gebildet werden . Internationale Handelskre¬
dite zur Herstellung der Valuta sollen gefördert werden .

Bezüglich der Höhe der Entschädigungen be¬
steht noch keine Einigkeit unter den Verbündete ! . . Nach
einer Pariser Meldung erklärte Millerand , die For¬
derungen Frankreichs für den Wiederaufbau können nicht
ermäßigt werden . Es sei auch nicht möglich , die Sum¬
men jetzt schon zu nennen , weil sie sonst unbezahlt blei¬
ben würden . Es müsse auf alle Weise verhindert werdeik ,
daß Deutschland sich seiner vollen Entschädigungspflicht
entziehe . In Frankreich werden die Vorschläge der
Denkschrift starke Beunruhigung Hervorrufen da man in
ihnen eine Vsrnachläss gung der französischen Interessen
erblicken würde . Ter Oberste Rat kam aber nach vier¬
stündiger Beratuüg der Sache zu dem Ergebnis , daß es
ratsam erscheine , die Höhe der Entschädigungssumme jetzt
festzusetzen und von Deutschland Sicherheiten zu fordern ,
daß die Summe innerhalb einer gewissen Zahl von Jah¬
ren getilgt werde , wozu die Ausnützung von Deutschlands
Industrie die einzige Möglichkeit biete . Lloyd George
erklärte dies damit , daß nach seiner Ansicht Deutsch¬
lands Industrie solange für die Verbündeten arbeiten
müsse , bis alle Entschädigungen bezahlt sind . Er brachte
den Plan vor , daß Teutschwnd Gelegenheit geboten werde ,
das internationale Kapital durch eine Anleihe für seine
Industrie zu interessieren . Ter Versuch könne ohne Be¬
fürchtung gemacht werden , weil der Verband ja über die

Erzeugnisse der deutschen Industrie verfügen könne . Der
italienische Ministers - eäsident Nit i verteidigte diesen Plan ,
obwohl er von der Anleihe keine großen Erwartungen
habe , da die Neutralen sich nicht dafür interessieren wür¬
den , solange der Zwang der Verbündeten dahinter stände .
Tie Form der Anleihe sei deshalb zu ändern , indem man
Deutschland größere Bewegungsfreiheit lasse . Der Rat
beschloß , sich mit der Frage noch zu beschäftigen und

zunächst Gutachten von Sachverständigen des Verbands
zu hören .

-
Tie Denkschrift wird nun in Paris weiter beraten und

sie scheint , wenn schon vielleicht anfangs einige Hoff¬
nungen aus sie zu setzen waren , immer mehr an Be¬

deutung zu verlieren , so daß sie keinen Praktischen Wert
mehr haben wird . Es wurde bereits , wenn die Pariser -

Presse recht berichtet , Artikel 1 beseitigt , der den Frie¬
den mit Rußland fordert . In Artikel 8 , der über eine
internationale Anleihe für Deutschland spricht , wurden
die entscheidenden Stellen beseitigt . Auch die Fest¬
setzung der Summen , die Deutschland an Kriegs¬
entschädigung zu zahlen hat , wird auf Frankreichs Wunsch
noch nicht erso gen , was die Erfolgmöglichkeiten - einer
internationalen Anleihe für Tentsch -laud , falls eine sol¬
che unter diesen Bedingungen überhaupt zustande kommen
könnte , ganz erheblich verringern muß . Die Wiedergnt -

mn , nngskommiss on wird einem weiteren Wunsch Frank¬
reichs zufolge weiter alle Rechte über Deutschlands fi¬
nanzielle Mittel haben , d . h . sie wird bestimmen , ob und
in welcher Höhe Deutschland eine Anleihe aufnehmen kann .
Da es der Wunsch Frankreichs ist, daß zunächst eine An¬

leihe für die Wiederaufrichtnng der zerstörten Gebiete
Nordsrankrcichs ausgelegt werde , ist nicht anzunehmen .

daß gleichzeitig auch eine Anleihe Frankreichs bei den '

neutralen Staaten g !>vßen Anklang findet - t ,
--

'
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'
.

Eine eng ' ische Enthüllung .
In der Zeitschrift „ London Magazine " bringt Käpi -

tan T u ch y , der während des Kriegs im britischen Nach¬
richtendienst beschäftig , war , folgende Darlegung über die
Meuterei der deutschen Flotte :

„ Als die ersten Gerüchte von einem in der deutschen
Marine anskom

'menden Bolschewismus austauchten , er¬
kannte die „ Britisch Naval Intelligence Division " es als
ein aussichtsreiches Unternehmen , zu veranlassen , daß Ge¬
rüchte über einen angeblich nieder britischen Flotte vor¬
handenen Bolschewismus in verschiedenen wichtigen deut¬
schen .Häfen , namentlich unter den Teckinannschaften , in
Umlauf gebracht würden . Britische Agenten in Kiel ,
Emde n und K u x have n erhielten den Auftrag , in ge¬
schickter Weise die Nachricht zu verbreiten , daß in Scapa
und Rosyth große Unzufriedenheit herrsche , .daß rote Fah - .
neu aus dem „ Lion und anderen britischen ! Hauptschiffen
gehißt worden seien und daß in Bälde die (britische Flotte
den ganzen Krieg satt sein würde und moc auf das füh¬
rende Beispiel der deutschen Flotte warte ; um aus vol¬
lem Herzen zum eigentlichen Bolschewismus überzutre¬
ten . - - s

Aus die Frage , warum die deutsche . Flotte nicht , wie
ihr 14 Tage vorher befohlen worden war , zum Kampf

herausqekommen sei , antworteten deutscher Matrosen : „ Weil

wir dachten , Ihr wäret hier draußen - jetzt Brüder ; -,Nur

hörten , Ihr hättet rote Fahnen gehMund wartetet aus

unsere Ankunft in offener Meuterei , unv dann selbsUBm -

schewisten zu werden und ein gleicheS -zu tun . " F

Neues vomTage . j ^
Selbsthilfe der/Eisenbahner , t

Essen , 13 . April . Tie/fünf großen Eisenbahnerver¬
bände erklärten in einer/Versammlung , wenn die Re¬
gierung dem Druck von/links weiter nachgebe und
das Industriegebiet wieder ohne Schutz lasse ,
müßten die Eisenbahner/zur eigenen Sicherheit und zum
besten Deutschlands zur/Selbsthilfe greifen . Die Ar¬
beitsgemeinschaft wurde ; beauftragt , alles für einen neu¬
en Kampf vorzubeveiten , wenn , sich die Ereignisse der
letzten Wochen wiederholen sollten . :

Elberfeld , 13 . April . Ter Aktionsausschuß der drei
sozialistischen Parteien hat sich/gestern aufgelöst , ebenso
der '

Zeutralrat ^ der seinen Sitz/in Barmen halte .

Wesel , 13 . Avril . Ein . gephngener Anarchist namens
Tcmott wurde bei einem . Fluchtversuch von dem Wach¬
posten erschossen. Temott/soll ; amerikanischer Staatsan¬
gehöriger sein . /

Oelsuitr , 13 . April . st>
' Die Reichswehrtrnpveu sind

kampflos hier eingczogeufund -haben die öffentlichen Ge¬
bäude besetzt. Ter Kommunist Hölz versuchte gestern
vergeblich bei Bad . Elstpr über die böhmische Grenez
zu gelangen . ' ' p. .

Verlegung von Reichswehirtruppen .
Berlin , 13 . April . / Wie der „ Vorwärts " berichtet,

haben die im Weiteu/Umkreis um Ham b'm rg liegen¬
den N eichsw e hr 1 r -ii pp en den Befehl - bekomme »,
zum Grenzschutz au die polnische Grenze abzugc -

hcn . — Es soll sich nach halbmutlicher Mxtteiluug dar¬
um handeiu , diesejTruPpeuteile, . deren Mannschaften und
Unteroffiziere sich während des ' Kapp -Putsches als ver¬
fassungstreu erwiesen haben , -richtig unterJubripaeu .

Berlin , 13 . April . Dies aus dem Nuhrrevier ab -
gedräugten und von den Engländern entwcrssueleu 1000
Mann Reichswehr - nippen unter dem Besohl des Generals
v . Gillha useu , sind gestern von den Engländern
sreigegeben worden und befinden sich auf dem Abtransport .

Die Franzosen dringen weiter vor .
Berlin , 13 . April . Heute früh.- erfolgte die weitere

Besetzung des Kreises Hanau bis/zur Linie H au a u -

Friedberg . Tie Franzosen verhafteten sofort die
Grüne Polizei und beschlagnahmten sämtUche . Waffen der
Einwohnerwehren uuo oO Pferde . In denD verlassenen
Kasernen hausten sie wie Indianer . . - . z.

Die „Uebereinstimmnng der Interessen '.
Nom , 13 . - April . Der österreichische Staatskanzlcr

Renner und der italienische Ministerpräsident Nitti
stellten in ihren Besprechungen die „ Uebereinstimmung
der Interessen " von Italien und Oesterreich fest . Die
italienische Regierung wünsche am Wiederaufbau der Nach¬
barrepublik mitzuarbeiten .

Renner und die ihn begleitenden Mitglieder der öster¬
reichischen Regierung sind wieder abgereist .

Mailand , 13 . April . Ter „ Corriere della Sera "

glaubt , daß die Konferenz in San Remo die adriatische
Frage endgültig lösen werde . - ^

Die französische Prämienanleihe . '

Paris , 13 . April . Der Finanzmiuister gab in der
Kammer das Ergebnis der letzten Prämienanleihe be¬
kannt . Es wurden 16 700 Millionen Franken gezeichnet .

Ein amerikanischer Protest .
London , 13 . April . Tie Blätter melden : Frank¬

reich hat versucht , den Fricdensvertrag so auszulcgen ,
daß die Verbündeten den Verkauf deutscher Vermögens¬
werte in neutralen Ländern erzwingen können . Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten hat in einer Note er¬
klärt , daß sie etwaige Beschlüsse des Borschafterrats die¬
ser Art nicht anerkennen welche .

Krieg im Osten .
London , 13 . April . „ (Lastern Service "- meldet aus

Tokio , die japanische Regierung habe au die vorläufige
Regierung von Wladiwostok eine Note gerichtet , in der
sie drohe , selbst die Ordnung in Ostsibirien herzustelteu ,
wenn nicht bald geordnete Verhältnisse eintreten .

'

Nach der „ Times " sei es bei Charbarowok Zn Ge¬
fechten zwischen japanischen und bolschewistischen Trup¬
pen gekommen , wobei auf japanischer Seite sechs Zivi¬
listen , fünf Offiziere und 79 Mann fielen . Die Russen
hatten 400 Tote .

Paris , 13 . April . Der Verband hat beschlossen, den
König Feisal in Syrien zur Abdankung zu veran¬
lass -" Auf Verhandlungen will sich der Verband nicht
AnGtP »

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 13 . April .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 .0S Uhr :
Anfragen .

Aus Anfrage Dr . Mumm ( D .natl .Bp . ) wegen Abschaffung
des Religionsunterrichts in Bremen wird regierungsseitig ge¬
antwortet , 4>aß dieser Zustand mit der Reichsversassung nicht in

Einklang stehe. Die Regierung habe sich mit dem Bremer Se¬
nat ins Benehmen gesetzt .

Auf Anfrage Löbe (S .) wegen Auszahlung der Gehalts¬
aufbesserung am 1 . April wird geantwortet , daß die bis Ende
März bewilligten erhöhte » Teuerungszulagen weiter bezahlt wer¬
den sollen , ebenso die Kriegsbeihilfen .

Auf Anfrage der Abg . Frau Krorll ( S . ) wegen Verteuerung
des Nähgarns wird geantwortet , daß , um wucherischer Aus¬
beutung vorzubeugeu , der Kleinhandel überwacht werde und daß
Verhandlungen eingeleitet sind , um Industrie und Handwerk
nach Möglichkeit zu versorgen .

Auf Anfrage des Abg . Obersohren (D .natl .Bp .) wegen Un¬
terbringung stellenloser Seeleute der Handelsflotte wird erwi¬
dert , daß in dieser Beziehung alles geschehe , sämtliche Rc 'ichs-
stellcn haben ihre Bereitwilligkeit erklärt , zur Abhilfe beizu -

traqen .
Auf Anfrage Sagawe ( 3 . ) wegen planmäßigen Aufkauss von

Grundbesitz durch Ausländer wird geantwortet , daß ein dies¬
bezüglicher Gesetzentwurf demnächst dem Reichstag zugchen werde .

Es solgt Besprechung der Regierungserklärung .
Abg . v . Payer ( D .d .P . ) : erklärt , seine Partei sei im all¬

gemeinen mit der Regierungserklärung einverstanden . Wir be¬
grüßen die Zurückweisung jeder Art von Nebcnrcgierung .

Aba . Hue (S .) : Bergarbeiter und Eiscnbahnarbeiter sind
gewillt . Uederstundcn zu

'
machen . Die Blutschuld der offe¬

nen und geheimen Kappisten muß Immer wieder betont werden .
Der Kapp -Putsch hätte ohne Waffengewalt erledigt werden kön¬
nen , wenn die Führer der Reichswehr der Stimmung der Be¬
völkern » « besser Rechnung getragen bätteu . Es ich das Ver -

kängnis
°

der Unabhängigen , daß sic die Zusammensetzung der
Arbeiterschaft im Siidwesten , wo keine genossenschaftliche Diszi¬
plin herrsche, nicht beachtet haben . Die westdeutschen Arbeite ,
sind staatstre » . Die Republikanistcrung der Reichswehr muß
durchgeführt werden .

Abg . Trimborn ( Z .) : Der Geist des Versailler Vertrags
wurde durch den Einmarsch Frankreichs in das neutrale Ge¬
biet verletzt . Deutschlands Verbrechen besteht darin , daß es noch
eMiert .



Abbröckelung in Mexiko .
Nerrhork , Io . April . Ter mexikanische Staat So¬

nora hat seine Selbständigkeit erklärt . Der Staat
Sinolo hat sich ihm angejckOsfen .

Neuter meldet , das; 13 wei . ere Staaten , Ini ganzen also
1.5 , im Begriff stehen , sich van Mexiko abzntrennen . ( Die
Bundesrepublik Mexiko besteht ans 27 Staaten . D . Sehr .)

Internationaler Soziaiistettiongretz .
Lille 13 . April . Der Sekretär der Arbeiterinternatio¬

nale erläßt eine Einladung zum elften internationalen
sozialistischen Kongreß , der am 31 . Jnli,in Genf eröffnet
werden soll .

KonstarrtinoPel , 13 . April . Ter Sultan hat die
Auslösung der Kammer verfügt .

Lokales .
Z « r Hebung brr deutschen Valuta wird ans

Amst^ dam berichtet : Während der Dauer § es Krieges
und auch nach dem Waffenstillstand ist die deutsche Valuta
säst ausschließlich von der Amsterdamer Börse bestimmt
worden . Vielfach ist auf diese Tatsache hingewiesen wor¬
den mit der Vermutung , daß damit eine bestimmte hollän¬
dische Spekulation verbunden gewesen sei . Seit etwa vier
Wochen hat sich dieses Verhältnis verschoben und zwar
ist die sogenannte internationale Leitung der deutschen
Valuta auf die amerikanischen Börsen übergegangö », so-
daß sich jetzt Amsterdam nach Amerika richtet, während
ns bisher umgekehrt war . In sachverständigen Kreisen
führt man diese Tatsache darauf zurück, daß der Ein¬
fluß der in Amerika wohnenden 24 Millionen Staats¬
angehörigen , die in Deutschland , Rußland oder in an¬
deren Mittelmächten geboren sind , sowie ferner die Auf¬
nahme der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Amerika , in erheblichem Maße dazu beigetragen haben ,
die amerikanischen Interessen an Deutschland zu erhöhen .
Diese sind bereits heute viel stärker als die deutsch¬
holländischen Interessen und werden auch in nächster
Zeit noch eine ungeahnte Ausbreitung erfahren . Darauf
ist auch zurückzuführen , daß die in Amerika erfolgenden
Markankäufe zur Besserung der deutschen Valuta ge¬
führt haben , die sehr wahrscheinlich jetzt anhaltend sein
wird , weil Amerika die Führung auf diesem Gebiet nun
« r Händen hat .

— Eine Denkmünze für heimgekehrte Kriegsgefan-
gene in künstlerischer Hochprägung aus versilbertem Me¬
tall in Oxidausführung wird der Deutsche Kriegerbund
«usgeben . Verbands - und Vereinskameraden werden es
sich zur Ehre rechnen , ihren aus der Gefangenschaft zu¬
rückgekehrten Kameraden eine solche Medaille zu stif¬
ten . Der Reingewinn aus diesem Unternehmen fließt den
Unterstützungskassen des Deutschen Kriegerbunds zu . Ein
Stück kostet einschließlich Besitzurkunde und Verpackung
12 Mk . — Die Anregung des KyffhäuserbundS , eine
allgemeine Kriegsdenkmünze auszugeben , ist auch vom
Reichsminister des Innern abschlägig beschicken worden .
Die Mitteilungen des Kyffhäuserbunds meinen , wenn
hiebei die Kostenfrage ausschlaggebend gewesen sein sollte ,
so würden die für die Beleihung in Frage kommenden
Kriegsteilnehmer wohl gern die Kosten selbst tragen .

Eine Fabrik in die Lust geflogen . Die Kuiistdüngerfabrik
Ztsllberg , Sachsen , ist bei einer Explosion von Spreng¬
stoffe » in die Lust geflogen . 2l Personen wurden getötet . II
schwer verletzt .

^ Württemberg .
Ättttgart , 13 . April . (Listfeier . ) Der Lanvcs »

verein der württ . Verkehrsbeamten veranstaltet am 25 .
April unter Mitwirkung deS Liederkranzes eine Ge -
denkfeier für Friedrich Lift vor dessen Denkmal in den
Hopseranlagen .

Ekcttgart , 18 . April . (Vom Landtag . ) Abg .
Bazille (Bürgerp . ) hat im Landtag folgende Anfrage
eingebracht : Es geht das Gerücht , daß Frankreich
« L den süddeutschen Regierungen sich in Beziehung ge¬
setzt habe zu dem Zweck , den Süden vom Norden zu
trennen . Ist das Staatsministerium bereit , unverzügliche
RuSkunst über die Angelegenheit zu geben .

Muttstart , 13 . April . ( Tie Wahlgesetze . )
Im Ministerium des Innern wird zurzeit der Gesetz-
rntwurs für die Landtagswahlen vorbereitet . Seitens
riwiger politischer Parteien ist gegen den Entwurf des

Rcichswalstgcst ' tzes wegen der Waistlreiseintälimg Ein¬
sprache erhoben wvrden . Von der württ . Regierung
wurde e ii neuer Vorschlag in Berlin eingebracht . Tie¬
fer soll dann die Grundlage nicht nur für die Reichs -

fondern auch für die Landeswah .en geben . Tie Land -

tagswahlen dürften 8 Tage vor oder nach den Reichs¬
wahlen statt,indem

Stuttgart , 13 . April . (Tie Aufteilung des
Oberamts Cannstatt . ) Mit dem Ausscheiden der
Gemeinde Hede . singen aus dem Verband der Amtskör -
perschaft Cannstatt kommt nach Ansicht des Ministe -
rinms die Aufteilung dieses Bezirks und die Eingemein¬
dung weiterer Gemeinden nach Stuttgart oder Eßlingen
in Frage . In Hinsicht ans Eingemeindung wird es
sich um

'
die Gemeinden Obertürkheim , Uh bach, Roten -

berg , Rohracker , Sillenbuch .nild Münster handeln . Be¬
züglich der Zuleitung der übrigen Gemeinden
aii benachbarte Bezirke kommst in Betracht : die
Gemeinden Fellbach , Schmiden , Oeffingen , Hosen , Mühl¬
hausen , Zazenhausen dem Amtsoberamt Stuttgart , di«
Gemeinde Schanbach dem Oberamt Eßlingen , die Ge¬
meinde Romme . shaus n und Sttten dem Oberam : Waib¬
lingen zuznteilen . Es kann sich aber auch um Zu -
teiluua von Steilen nach Eßlingen und von Fellöach ,
Oefsiiigen und Schm .

'den nach Wach ingeu handeln . Im
Falle

'
einer Nichteingemeindung waren Wohl di « Ge -

MGndeu Obertürkheim und Uh . bach dem Bezirk Eßlin¬
gen , die Gemeinden Rotenberg , Rohracker , Sillenbuch
imd Münster dem Omtsoberaml Stuttgart zuzuweisen .
Tie Gemeiuderäte dieser Orte sollen zu diesen Vor¬

schlägen des Ministerium :' deA Innern Ste . luug nehmen ;
auch der Bezirksrat soll sich äußern .

Stnltgart , 13 . April . (A us dem Parteileben . )
Am Montag tagte der LandeSansschiiß der Bürgerpartei .
Abg . v . Kraut kemizelchm-le . den Äappschen Putsch als

-ein zunächst rein militärisches Unternehmen , dem , auch
nach dem Geständnis der Regierung , die Rechtsparteien
und ihre Führer vollkommen seinstanden . Die bolsche-
wistiscl'e Bewegung fei nicht durch die Kappsche Unter -
nehmnng hervorgernfen worden . Abg . Bazille legte
dar , welche Gefahren Deutschland von dem Uebergreisen
des russischen Bolschewismus und den französischen Herr -
schastsplänen drohen . Einstimmig wurde folgende Er¬
klärung angenommen : „ Der Landesansschnß der
Württ . Bürgerpartei erblickt in der Besetzung der Main¬
linie durch die Franzosen den Versuch , me staatliche
Zerreißung Deutschlands mit Gewalt herbei -
ziiführen . Der Landesansschnß ersucht die Abgeordneten
der Bürgerpartei , in Land und Reich mit allen Mitteln
diesem frevelhaften Beginnen sofort entgegenzutreten und
S ü h n e für die verbrecherische Störung des Weltfriedens
durch den französischen Militarismus und für den Mord
an friedlichen deutschen Bürgern zu verlangen . Die
Württ . Bürgerpartei weist die Versuche , das württember -
gische Volk für die hochverräterische Trennung des Sü¬
dens vom Norden zu gewinnen , mit Verachtung ab ;
wie in den Tagen des Glücks , so steht auch in den
Tagen des Leids das schwäbische Volk furchtlos und treu
zum Reiche .

"
Tie Landesorganisation derWürt t . FrauengruP -

pen der Deutschen demokratischen Partei
veranstaltet am 26 . April in Stuttgart ( Bürger -
mufeum , Langestraße Nr . 4 8 ) . am 27 . April in U l m
( Münster -Hotel ) , am 29 . April in Heilbronn (Ju¬
gendheim , Allerheiligenstraße Nr . 17) , Frauentage .

Stuttgart , 13 . April, (V.on der Landwirt¬
schaftskammer . ) Tie Hauptversammlung der Land¬
wirtschaftskammer wird sicherem Vernehmen nach auf
28 . April einberufen werden . Tie Sitzungen werden
einige Tage in Anspruch nehmen . Zur Beratung steht
die Geschäftsordnung der Landwirtschaftskammer , der
Haushaltplan für 1920 , die Zuwahl weiterer Mitglieder
und die Bi .düng und Besetzung von Ausschüssen . Tie
Kammer wird sich auch mit den Fragen der Zwangs¬
wirtschaft und der Prodriktisnsfördernng zu befassen haben .

Stuttgart , 13 . April. (Lan des Produkten bör -
f e . ) Bei der heutigen Generalversammlung der Landes -
Produktenbörse wurden in den Vorstand die ausschei -
denden Herren wieder gewählt und zwar : M . Flegen -
Heimer-Stiittgart , S . Steiner -Ulm a . D . , Kommerzien¬
rat F . Stnber - Slncigart , Direktor G . Mayer -Heilbrvnn ,

vie willst stummes.
Roman von Erich Friesen .

18 ( kwrtletrurig .I
Jeden Tag muß ihr Mutter Wilhelmine genau ve¬

rachten , was der Patient macht . Wenn aber die brave
ÄNr sagt : eS ginge ihm besser, er gucke nur immer nach
»ec Tür und frage gar oft nach „Sonnenscheinchen " —
»« ns schüttelt die wilde Hummel ärgerlich den Kopf .
Hie begreift nicht, weshalb der junge Nordländer im¬
merfort nach , ihr verlangt . Ist die gute alte Mutter
Barbar - nicht eine weit bessere Pflegerin , als sie selbst,
»er unnütze Sausewind ? . . .

Als Gerald v . Trotha zum erstenmal da§ Bett ver -
lassen darf und , von dem „Doktor " unterstützt , vor der
ktte in der warmen Sonne behutsam die ersten Geh¬
versuche macht — da wird er von den „JungenS " aufs
freudigste bewillkommnet .

Und als er ein paar Tage später eines Abends
- die Goldgräber hocken sämtlichst in ihrer Kneipeund trinken und spielen — plötzlich unter ihnen auf¬
taucht und schüchtern fragt , ob er mittun dürfe — da
braust ihm ein jubelndes „Hoch" entgegen und ein paar
Dutzend Gläser Whiskp werden ihm zugleich zugetrunken .

Als er aber gleich darnach an einem alten , wurm¬
stichigen Klimperkasten sitzt, den gelbgewordenen Tasten
verstimmte Töne entlockt und dazu mit weicher Tenov -
stimme heimische Volks - und Liebeslieder singt — da
kennt die Begeisterung der „Jungens " keine Grenzen
mehr Man hebt ihn hoch , und zwei Mann tragen ihn
auf ihren Schultern , unter jubelndem Geschrei und
Hochgebrüll all 'er andern , im Triumph durch ganz Büf¬
fet -Goldfeld , um ihn dann wohlbehalten der erschrocke¬

nen Mutter Milhelmine , die vergebens nach ihrem Pa¬
tienten gesucht hat . obznliefern .

Karl HeinziuS ist inzwischen aus schwerbeladenem
Kamel aus Kapstadt nach Büffel -Goldfeld zurückgekehrt
Er war nicht wenig erstaunt , einen Fremden dort vor -
znfinden . Doch da es ein Landsmann und ein Kranker
ist , bewillkommnet auch er ihn ausS herzlichste . Auch
gewahrt er zu seiner Beruhigung , daß zwischen dem jun¬
gen Mann und der wilden Hummel gar keine Beziehun¬
gen irgend welcher Art bestehen . Im Gegenteil —
sie scheint dezi Fremdling sogar zu meiden .

Tatsächlich hat Gerald das junge Mädchen noch
nicht wieder allein - gesehen . Stetst war der „Doktor "
dabei oder die alte Mutter Wilhelmine oder einer der
anderen „Jungens ".

Oft verlangte es ihn bereits danach , sie um eine
Unt . . redung zu bitten : er schreckte jedoch stets wieder
davor zurück und wollte eS nun dem Zufall überlassen ,
ein Alleinsein mit „ Sonnenscheinchen " herbeizusühren .

Endlich , am zehnten Tage seiner Anwesenheit in
Büffel -Goldfeld , gewahrt er , wie sie in Mutter Wil -
helminens Hütte elntritt , ein paar Worte mit der alten
Mutter in deren Kemenate wechselt und dann wieder
die Hütte verläßt .

So rasch es sein noch immer etwas steifes Bein ge¬
stattet , eilt er ihr nach !

„Sonnenscheinchen ! S mnenscheinchen !"
Sie bleibt stehen und wartet auf ihn .
„Endlich sehe ich Dich einmal allein !"
„Wozu allein ?" fragt sie unmutig . „Tie „JungenS "

stören doch nicht !"
Forschend blickt er ihr inS Gesicht .
„Mich stören sie . Wenigstens , wenn ich mit Dir zu¬

sammen bin !"

Direktor R . Brändle -Es - lingen , K . Rommel -Bisfiugem
Enz . -

Waiblingen , 13 . April . (Tödlicher Ausgang . )
Ter bei der nenlichen Schießaffäre am Bahnhof schwer
verletzte Kronenwirt Wegeler aus Botnang ist seinen .
Verletzungen erlegen .

Obertürkheim , 13 . April . (Leichenfund . ) Am
Samstag wurde die Leiche einer etwa 30 Jahre alten
Frau aus dem Neckar gezogen .

Ludwigsburg , 13 . April . (Von ' der Landar¬
me n b e h ö r d e . ) Regierungspräsident v . Widmann ist
auf Ansuchen von dem Amt des Vorsitzenden der Land -
armenbehörde für den Neckarkreis enthoben und Ober -
regierungsrat Schwaderer dafür zum Vorsitzenden er¬
nannt worden . Sein Stellvertreter ist Regierungsrat
Dr . Box ha mm er .

Hrilbronn , 15 . April . (Der Wahlkampf . ) Die
sozialdemokratische Partei hat mit einer Versammlung
den Wahlkampf eröffnet . Das Frldgeschrei lautet : Der
Feind steht rechts !

Tübingen , 13 . April . (V erbre ch e n . ) Als dies¬
jährige Tochter des Amtsdieners Schmid von Kuster¬
dingen abends mit einer Freundin bei Wanniveil spazie¬
ren ging , wurde sie durch Revolverschüsse schwer
verletzt . Sic ist in der gleichen Nacht in der Tübinger
Klinik gestorben . Als Täter wurden zwei 31jährige
Burschen von Kusterdingen , Adolf K u t t l e o und Ernst
Ebing er , verhaftet . Der Beweggrund war Eifersucht .

Salach b . Göppingen, 13 . April . (Ter Ziege¬
lei - Ausverkauf . )

'
Tie hiesige Tampsziegelei von

Bürg und Vetter , die in Friedenszeiten 50 — 80 Arbei¬
ter beschäftigt hat , soll auf den Abbruch verkauft wer¬
den . Zurzeit schweben allerdings noch Verhandlungen
mit der Stadtgemeinde Göppingen ; diese möchte die Zie -
geljabrik in Betrieb nehmen .

Heidenheim , 13 . April . ( G locke n sammln n g^
Das Ergebnis der > Glockeiisammlung beläuft sich «nf
15 000 Mk.

Gerabronn , 13 . April . (T'i e Maul - und Klau¬
enseuche .) Tie furchtbare Seuche greift in unserem
Bezirk und im Haller Oberamt immer mehr um sich .
In einem Bezirksort verlor ein Landwirt von 12 Stück
Rindvieh innerhalb zwei Tagen 9 Stück ; ähnliche Fälle
sind häufig .

Tcttnang , 13 . April . (Ein teures Grund -
stück . ) Ein nicht ganz zwei Morgen großes Grundstück
( Hopfengarten ) am Bodensee wurde von der Bodensee -
verwertungsgenosseiischast um 63 000 ' Mk . erworben .

Baden .
Karlsruhe , 13 . April . (Einwohner - und

Volkswehren .) Das Ministerium des Innern hat
auf Grund der Darlegungen der Entente die Einwoh¬
nerwehren aufgefordcrt , die in ihrem Besitz befind¬
lichen Waffen an die behördlichen Polizeibehörden ab¬
zugeben . Wie es in Zukunft mit den Einwohnerweh¬
ren gehalten werden soll , darüber schweben noch Ver¬
handlungen . Das Vorgehen des Ministeriums des In¬
nern wird von der Gesaintregiernng gedeckt , die die
Verantwortung für die drohenden Zwangsmaßregeln nicht
übernehmen kann .

Mannheim , 13 . April. Bei einem Einbruchdiebstahl,
vei welchem die Einbrecher die Schaufenster eindrückten ,
wurden aus einer Wasfenhandlung ungefähr 50 Schuß¬
waffen , darunter Revolver und Jagdflinten und Munition

» im Wert von etwa 30 000 Mk . gestohlen .
Mannheim , 13 . April. Der Evang. Arbeiterverein

beging vorgestern das 30jährige Jubiläum .
Kt "

.e- richsfeld (bei Mannheim ) , 13 . April . Auch
oer dritte Mahlgang zur Bürgermeisterwahl ist ergeb¬
nislos verlaufen ; der Kandidat des Zentrums n-nd der
Demokraten erhielt 27 , der der Melhrlheitssozialisten 26
Stimmen . Nun wird von der Regierung ein Bürger¬
meister eingesetzt.

Heidelberg , 13 . April. Die letzten Reste des Kai¬
ser d e n k m a l s sind nun verschwunden . Nachdem wäh¬
rend des Kriegs das Denkmal eingeschmolzen worden
war , ist jetzt auch der Sockel entfernt worden .

Konstanz, 13 . April. Wegen größerer Wilddiebereien
f wurden in Wollmatingen -Fürstenberg die Fabrikarbeiter

„Unsinn ! Uebrigens freue ich mich, daß »S Dir
wieder gut geht !" fügt sie. freundlicher hinzu .

„Ja . Es macht sich wieder . Wollen wir uns ein
bißchen dort auf die Bank setzen ?"

„Wenn Tu willst — ? Freilich muß ich bald wieder
weg . Karl wartet mit dem Essen auf mich .

"
„Immer und immer Karl ! " ruft er mißmutig „Hast

Tn ihn denn so lieb ? "
Sie nickt .

^

„Er ist sehr gut zu mir . Ich habe ja auch niemand
anders .

"
Sie setzt sich und er nimmt auf der anderen Snte

der Bank PlatzMJHm ist eigen beklommen zumure —
ganz anders , als daheim auf den Bällen , den jungen
Damen seiner Bekanntschaft gegenüber . Ta lacht er
nud scherz ! er , und schwadroniert er slort drauflos , wäh¬
rend ihm hier , diesem Natnrkiiid gegenüber , jedes Wort
im Halse stecken bleibt .

To er nicht spricht , fängt sie an Und zwar tiiitPft
sie merkwürdigerweise an die beiden Namen an , die
er in seinen Fieberphantasien wiederholt gerufen hatte .

„Wer ist Norbert ?"
Ein erstaunter Blick anS seinen Hellen Augen fliegt

zu dem jungen Mädchen hinüber .
„Norbert — ? Wie kommst Tu auf den Namen ?"
Sie wird rot — eine S ltenheit bei ihrer Unbe¬

fangenheit , die alles selbstverständlich auffaßt .
„Tu riefst den Namen ein paar Mal in Deinen

Fieleiphantasicn . Wer ist Norbert ?"
^

„Ein guter Bekannter von mir .
"

„Wie heißt er denn sonst noch ? Mit seinem zweiten
Nomen meine ich . Bei Euch da oben haben die Menschen
ja zwei Namen . Einen Vor - und einen Nachnamen ,sagt Martin . " q



Metzing und Frau , Filftnger und Bigcmde verhaftet .

Ligfterittgcn ( bei Konstanz ) , ! ! >. dlpril . Ter Kauf¬
mann Marlin hatte den Lehrling des Geschäfts de -

anjlraqr , auf der Bühne lagerndes Pulver zu hole '"

' ' ft,f noch nicht aufgeklärte Weife , wahrscheinlich durci,
. . nurrfichtigkeit , hat sich lt . , ,Kaust . Nachr .

" das Pulver
entzündet und der Dachstuhl samt zwei Schornsteinen
flog unter gewaltigem Getöse in die Lust . Der Lehr
liug ist verbrannt .

Vermischtes .
Tu '.ces Vier . In Bauern nnirde der Ausschau '! für Bier

in München auf 1 .20 Marli , iin Lande auf I . IU Mark das
Liter erhöbt .

Eine regelrechte Sch
'
eberborfe wurde in Kempten i . A . ent >

deckte als die Polizei einfchritt , nahm das Publikum gegen
die Palizeikeamten eine drohende Haltung an .

Irrsinnig . Die Angestellten der Einkaufsgenossenschaft der
Bäckereien und Konditoreien Grosz-Berlins , die in den Bureaus
tätia sind , haben jetzt neue Lohnforderungen ausgestellt . Ge¬
staffelt nach dem Alter w .wden für Bureaukräste Gehälter von
1520 bis 5000 Mark monatlich verlangt . Die Lohnforderungen
sind gegenüber den bisherigen Gehältern um 100 Prozent erhöht
worden . Die Mehrausgaben sllr den Verband belausen sich bei
Annahme dieser Forderungen von rund 80 Angestellten auf
anderthalb Millionen Mark jährlich .

Leb .'nbig begrab :« lief; sich zur « lgemeinen Verwunderung des
Mlbiikums ein 59 Jahre alter Artist Meiendorf in einer

Schaubude in Neukölln bei Berlin . Unter großem Beifall
der Schaulustigen buddelte er sich Dann nach kurzer Zeit selbst
aus seinem Grabe heraus . Gestern abend um 9 Uhr hatte er

sich wieder begraben lassen , und erwariungsvoli harrte das

Publikum aus seine Auserstehung . Aber vergeblich . Als man
das Grab ausgeworfen hatte , sand man de » Artisten tot auf .
Er war im Grabe erstickt .

Einbruch . Bei einem Einbruch in das Hauptzollamt in Ber¬
lin wurden aus einem verschlossenen Schrank Stempelmarken
für 1 200 000 Mark gestohlen . Aus dem Archiv des Hohen -

zollernschen Hausministeriums wurden sehr wertvolle Schmuck¬
stücke geraubt . Als die Verbrecher das Gut auf einem Wa -

gen wegschafsen wollten , wurden sie von dem Wächter über¬

rascht . Sie flohen , mußten aber ihre ganze Beute , die Ein -

brecherwerkzcuge und einen Teil ihrer K eider zurücklassen .

Lin Schwerverbrecher . Der Arbeiter Fr . Schn m a » n von

Falkenhage » , der wegen verschiedener Morde in Untersucynngs -

halt war
'
und sich irrstnnig siebte , ist nun von allen Sachverstän¬

digen für geistig vollkommen zurechnungsfähig erklärt worden .
Die Anklageschrift umfaßt 54 schwere Vervrechen , darunter 7
Morde , 15 versuchte Morde , zahlreiche Nolzuchtoerbrechen , Brand¬

stiftungen und Einbruchüiebstähle .
Explosion . Bei der furchtbaren Explosion in Rothenstein

lni Königsberg sind bis jetzt 150 Tote festgestellt . Die Zahl
der Verletzten dürste 200 weit übersteigen .

Süßer als Zocker . 2 » Paraguay wi .l man eine Pflanze ,
Smum Revunoiaua , ge,unoen xaoen , die einen neuen Sugstvft
liefert . Dieser so . i lüvmal sicher a . s Zucker uno weit vültger
als Sacharin sem . Sewst wenn mau oie Blätter der Pflanze
trocknet uno pulverigen , verlieren sie nichts von igrNn sichen¬
den Inhalt .

*

Aus Hjndenburgs Erinnerungen . In seinen vom Londoner

„ Dailh Teieglapg ' verojMittchlen Erinnerungen bejpNchl Hin .
den bürg in einem Rückolim aus seine mi . i . ürische uauwahn
die Bedeutung des Heers a >s eines Mittels der >Äi,svi1dung
und Stärkung de ». vtl,ani,a . orischen Trieos , der in Deutschland
aus alten Geoieten herrschte . Die UeverzetiPlNZ , daß die Unter¬

ordnung des einzelnen zum Besten der GeMltheN nicht nur
eine Notwendigkeit , sonoern ein oegen sei , habe das veutjche
Heer beherrscht und durch es die deutsche Nation . . Die Lei¬

stungen des einzelnen Soldaten im Weltkrieg Hütten gezeigt , baß
der Vorwurf , das deutsche Heer mache aus dem Mann einen
Automaten , falsch sei . Für die Zukunft Deutschlands , auch
die wirtschaftliche , hä t Hinüenburg di - Frage für bedeutungs¬
voll , wie wir die große Schule der Organisation und Energie ,
die wir im alten Heer besessen haben , wieder erlangen können .
Wenn wir nicht bald neue erziehliche Kräfte schaffen, sonder »

fvrtfahren , den geistigen und moratischen Boden der Nation

zu erschöpfen , werden wir die Grundlagen unsrer politischen

Existenz vernichten . In seinen Bemerkungen zur Vorgeschichte
des Weltkriegs tadelt der Marschal ! unsre B U n ü n i s p o l i t i u ,
die nicht von den Gesichtspunkten unsrer Bedürfnisse und unsrer
Weitste . lang geleitet gewesen sei . Er läßt deutlich durchblicke» ,
daß ihm unsre Verbindung mit Oesterreich - Ungarn , ohne

daß wir es zu einer entsprechend starken Rüstung veranlaßien ,
verhängnisvoll erschien . Die Erinnerungen gehen dann über

zur Schilderung des Ausbruchs des Weltkriegs und Hinüenburgs
militärischen Anteils dcuan . An Ludendorff rühmt der Mar¬

schall die Geisteskraft , di - übermenschliche Arbeitsfähigkeit und

Entschlossenheit . , ,Was auch immer andere denken , die Zelt

wird kommen , da die ganze Nation »nt Bewunderung auf ihn

blickt, " sagt er . In eingehender Darlegung bespricht er die

Schlacht bei Tannsnberg . Er sch
' ießt f̂ e Schilderung mit den

Worten : , ,In unserm Hauptquartier zu Allenjtein betrat ich
die nahe dem Schloß der Deutschordensritter . gelegene Kirche
während des Gottesdienstes . A 's der Geistliche die Schlußworte

sprach , sanken alle Anwesenden , junge sowaien , wie alte Lanv -
sturmmüuner , in die Knie , unter der überwältigenden Empfin¬
dung dessen , was sie durchlebt hatten . Cs war ein Abschluß ,
würdig ihrer heldenmütig ' » Leistungen .

"

Verbrecher im Bieuenstaat . Auch das Bienenvolk hat seine
moralisch angekränkelten Angehörigen , die sich auf Kosten der
ander » ein bequemes Leben machen . Schon äußerlich unterscheiden
sich diese moralisch minderwertigen Honigbienen durch das Fehlen
des Haarkleids und durch ihre schwarze Farbe von ihren fleißige »
Stammesgenossen . Die so gekennzeichneten Tiere leiden an einer
unüberwindlichen Arbeitsscheu und dringen unverfroren in fremde
Stöcke ein , um dort ihre Ranbgeliiste zu befriedigen . Auf diesen
Diebsgänqen werden sie zuw - ilen ertappt und hinausgeworfc » :
vorher wird den Dieben der 5 >n !g , den sie gestoh ' en haben , da¬
durch wieder abqenvmuien . daß die Bestohlenen sie gründlich ab¬
lecken . Dabei büßen die Verbrecherinnen ihr schmuckes Haarkleid
ein . so daß an den vom Haar befreiten Stellen die dunkle Haut
zum Vorschein kommt . Die Biene ist dadurch als Verbrecherin
gebrandmarkt und als Landstreicherin keunt '

ich gemacht . Aber
es gibt auch , wie erfahrene Imker zu b - richten wissen , Ranb -
bienen . die schlau genni sind , sich asten Nachstellungen der Si¬
cherheitspolizei zu entstehen . Jur Gefühl ihrer geistigen Ueber -
legenhcit werden die ' e akae ' enu en Räuber ost sogar so dreist ,
das; sie nicht davor zurückschreck- u . ankommeude Trachtbieueu
«mzusallcn , um ihnen den eiuqesaunnelten Honig abzunehmen .
Die Harnripsen Arbeit - rinnen . die de ; G ' aubeus sind , das; sie an
einen fremden Stock auresto - u sind , reichen dann den frechen
Strolchen selbst >den Rügst und lasten sich dru Honig ans dem
Munde stehlen .

Die Frankfurter Messe . Die französische Besetzunqsbehördr
gab dem Messeamt in Frankfurt a . M . die Zusage , daß der
Messe vom 2 . bis 11 . Mai keine Hindernisse in den We -
gelegt werden sollen .

. . England und die Donau . England » Versuche , die ganze
Donamchifsahrt zu beherrschen, nehmen immer greifbarere Ge -
Äft ! . Eine englische Kapitalisimaruppe hat nach Wiener
B a t ' rmeldungen Verhandlungen anqekniipst wegen Beleilignnq
an der Donandampfschisfahrts Gesellschaft , der süddeutschen Do -
namampfschiffahrts -Geiellschast und der ungarischen Fluß - und
Seeichifsahrtsgesellschaft .

Ditta 'S Zopf . / ^
Eine Dorfgeschichte au» den Abruzzen .

^ - . I > ^

„Guten Morgen , Signorina !" rief Herr Luge
'no und

trat etwas langsam , aber doch galant und mit freundlichem
Gesicht näher , um dem Mädchen die schweren Körbe
abiaden zu Helsen .

„ Sind Sie gesund , Ton Ernano ? " erkundigte sich,
den Gruß erwidernd , Titta und schaute mit ihren tief¬
braunen Angen dem Blonden zärtlich in seine treuherzigen
blauen . Tabei wurde Herr Lugeno rot, tvorüber Ditta
mit feinem , lieblichem Ausdruck lächelte . „ Hier sind die
Zwiebeln , große, schöne ; können Sie . all « gebrauchen ?"

l
'
nist sie.

Herr Lugeno kraute sich etwas verlegen hinter den
Ohren .

, )Könnt ' ich schon , Signorina , habe , aber augenblick¬
lich keine große Kasse.

"

„ Weiß schon," sagte Titta , „wahrscheinlich sind der
Herr wi . der auf der Jagd gewesen ?"

. „Das wissen Signorina ?" fragte Herr Lugeno , ver¬
wundert das schöne Mädchen ansehend .

„Ja . Ich habe nachgedacht, weshalb der Herr nicht reich
werden . Er versteht doch alles , ist so klug und geschickt,
trinkt nicht und spielt nicht, er könnte der Erste in der
Stadt sein und kommt doch nicht weiter ! Ich habe
herausgebracht , daß nur die Jagd daran schuld sein
kann.

"" '

Herr Lugeno sah noch aufmerksamer die Sprecherin
an , aus ihrem Gesicht leuchtete eine frenndLich « Teil¬
nahme , die ihm tief zu Herzen ging . Er kraute sich aber¬
mals hinter den Ohren und wiegte den großen Kopf .
„Signorina möchten Recht haben, " erwiderte er daran ?,
„ aber was soll ich anfangeil ? Ich habe kein Ber¬
gungen sonst auf der Welt . ES ist so öde - in meinem
Hause , und die Langeweile packt mich oft wie der Teufeft "

„Sie sollten eine Frau nehmen , Ton Ernano , dann
haben Sie eine Heimat und wissen , zu ' wem Sie ge¬
hören , für wen Sie schaffen," erwiderte Titta . Sie
hatte die Augen , indes sie sprach , zur Erde gerichtet,
und Herr Lugeno sah in ihr klassisches Gesicht, das trotz
der braunen Farbe jetzt plötzlich mit tiefem Rosenlichte
übcrgosien war . - s . j

„ Ja , eine Frau nehmen, " wiederholte der große Blonde ,
^

„das ist leicht gesagt - wer würde mich aber nehmen ,
den Habenichts , den Fremden ? Ich habe , wohl manch¬

mal daran gedacht, jedoch unsereiner bekommt schwer
eine gute Frau .

"
^

„ Das kann i ^ mir gar nicht denken , Ton Ernano, "

meinte darauf uachdenk . ich Titta und schlug einen Mo¬
ment die großen schwarzen Sterne zu dem Händler auf .
„Ein so guter und kluger Mann wie Ihr ! J )r habt
wahrscheinlich nur nicht gewollt , Euch ist Eure Frei¬
heit lieber .

"

„ Das könnte wohl sein , mein Fräulein . Es kann
aber auch sein , daß die Rechte noch nicht gekommen ist,"

antwortete .Herr Lugeno mit einem Male xzanz ernst und
nachdenklich . »

„ Wie müßte denn diese sein '?" erkundigte sich, beharr¬
lich zu Boden schauend , Titta .

„ Wie , ja nne ?" frag Herr Lugeno , mit der großen
Hand wieder lstiiter die Ohren fahrend . „Nun , etwa
wie Ihr , Fränleinchen !"

. Titta wird von neuem mit verräterischem Rosenlichte
übergossen .

„ Ihr macht Spaß , Ton Ernano .
" sprach sie darauf ,

sich zu einem Lachen zwingend . „ Ich bin Za nur eine
Bäuerin .

"

„ Mein Vater war noch weniger , als ein Bauer, " "
er¬

widerte darauf .Herr Lugeno . „ Er kam mit den Eisen¬
arbeitern erst nach Oesterreich und dann nach Italien .

'

Im Stande steht Ihr sogar eigentlich über mir , seht
Ihr ! " lachte .Herr Lugeno . „ Eine Frau wie I r konnte
mir schon gefa . len, " fügte er mit eigentümlichem Ausdruck
hinzu .

„Don Ernano , könnt Ihr die Zwiebeln brauchen ?"

brach jetzt plötzlich Titta wie erschreckt ach den Blick nicht
von der Erde erhebend. ich- . oft ch

„ Natürlich kann ichs , Signora , wenn Sie mir das

Zeug lassen können — die Zahlung Ende Monats .
"

„ Ich traue Ihnen, " sagte daraus Titta , „ gute Ge¬

schäfte ! " Und dann , nachdem sie ihre Körbe fast hastig

in andere geleert , schwang sie sich aus ihr Reittier und
trabte mit dem ei . fertigen Gruße : „ Aus Wiedersehen ,
Signore ! " die Straße , ans welcher sie gekommen , nach
Palenclla zurück.

Als Titta das Städtchen hinter sich hatte , schien sie
sehr viel Zeit übrig zu haben , denn sie ließ ihren Esel

langsam Schritt sür Schritt gehen , wie er Lust hatte ,
und schaute so behaglich ans den geloblühenden Ginster ,
welcher die Straße einfache , al ? oö sle die Millionen Blüh¬
ten zählen wollte . So g - langce sie denn , als cs schon
Mittagszeit war , im Torso an .

'
Statt mit Vorwürfen

wegen
"

ihres langen Ausbleibens trat ihr die Mutter

jetzt mit einer Freundlichkeit entgegen , die so ausfällig
war , daß Ditta dies trotz der großen Zerstreuung , in
der sie sich befand , wahrnahm und davon beunruhigt
wurde . Sie kannte ihre Mutter und deren hartnäckige
Pläne , sie zu verheiraten , und schöpfte Verdacht . Ge¬

stern , das fiel ihr jetzt ein , ovar Pieleranton dagewesen ,
lange Zeit , wie sie erfahren . Ta wird etwas im Schilde
geführt , dachte sie , und a s der Abend einbrach , nahm
Ditta plötzlich , ohne irgend ein Wort weiter zu äußern ,
wie das ihre Art war , ihre Lagerstatt , die sich in der *

große » Küchenstnbe bei der Mutter beiand , und brachte
das Bett in eine keine Virralskammer , welche ein ver¬

gittertes Fenster und eine schwere Ejsentür hatte .
Tie Alte sah bei diesem Tun ganz , entsetzt . auf ihre

Tochter . „ So . ite diele gehorcht haben ?" stieg die Befurch - ^

tung in ihr ans . Tas war aber unmöglich , sagte sie
sich, »denn Ditta war ja , das wusste sie genau , während
der ganzen Unterredung mit Pietcrauton gestern in der

Kirche gewesen , wo sie diese . be am Abend noch traf .

„ Es wird wieder eine Laune von ihr sein, " suchte sich
die alte zu

' beruhigen , „ und ich kann das Türschloß ver¬
derben , ehe sic schlafen geht - - der Pieleranton soll
seinen Willen haben .

" lind zu diesem Ergebnis in ihrem
Denken gelangt , suchte auch sie ihr Lager anst nachdem
die Tuchler in ihrer Kammer verschwunden war .

. ' ^ (Fortsetzung folgt .)

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen halten an , obgleich der Luftdruck lang¬

sam wieder zu steigen beginnt . Am Tonnerstag und Frei¬

tag ist noch unbeständige - , ziemlich kühles , zeitweilig reg¬
nerisches Weiter zu eraa

„Tic Hab
' ich auch !" macht die wilde Hummel ge- !

rtngschätzig und reckt ihre kräftigen Glieder . „Wenn er
weiter nichts kann - "

Doch der warmherzige Jüngling läßt sich in seiner
Begeisterung nicht einschüchtern .

„ Und schön ist er — schön wie Apoll !" trumpft er
voll ehrlicher Bewunderung heraus .

„Deinen Apoll kenne ich zwar nicht . Aber das läßt
Ach immerhin hören, " meint die wilde Hummel . „Ta
sieht er wohl aus wie Tu ?"

In seinem Eifer überhört Gerald die unbeabsich¬
tigte Schmeichelei .

„Gerade das Gegenteil !" lacht er fröhlich . „Er ist
brünett , hat dunkle Augen — beinahe so dunkel wie
Tu — und einen langen , seidenweichen Schnurrbart —"

„Aha ! Wo wohnt er denn ?"

„Für gewöhnlich in Berlin , in seiner Junggesellen -
bude aus dem Knrfürstendamm . Manchmal aber auch
ans dem Rittergut seines Vaters bei Potsdam . Zu Mit¬
tag ißt er im Offizierkasino . Tie Abende verbringt er
mal hier , mal dort : denn alle Welt reißt sich um ihn .
Besonders die Damen . Und trotzdem ist er nicht glück¬
lich , der arme Norbert !"

„Wie merkwürdig ! Warum ist er nicht glücklich ?"

tragt sic aufs neue mit der ihr eigenen unbarmherzigen
Gründlichkeit .

„Er hat kein Geld , der arme Kerl !"

„ Er hat kein — Geld ? Wovon lebt er denn ? "

„Wenn ich sage , er hat kein Geld , so meine ich da-
i !i > er besitzt kein Vermögen, " verbessert Gerald . „Eine
jaule Sache für einen freiherrlichen Leutnant .

"

Tie schwarzen Augen der wilden Hummel werden
rlrunew größer . Tatz ein Baron , der „Uniform

„Auch ein Bgron ? Sind denn in Berrlift alle Men¬
schen Barone ?" « . ,

Ein Lächeln umspielt seine Lippen . ^
'

„Nicht alle . Aber Baron Norbert v . Achenbach
hat sogar noch einen Titel, " neckt er . 1

„Einen — Titel ? Was ist das ?" -. ,
Er überlegt . Wie soll er diesem RPturkind den

Begriff eines Titels klar machen ? f
„Ein Titel ist die Bezeichnung für , die Art der

Dienste , die ein Mensch dem Vaterlandezleistet — als
Beamter oder Ossizier oder sonstwie, " erspidert er dann
aufs geradewohl . :

„Tas verstehe ich nicht recht," nckink sie achsel-

zuacnd . „Was sür einen Titel hat denn >Tein Freund
Norbert ?" 7

„Leutnant .
"

„Was heißt das ? " > - i.
»„Er trägt die de . ftsche Uniform .

" "

Si schüttelt den Kopf . All dies erscheint ihr noch
weit schwerer begreiflich , als die Weltgeschichtsdaten und

grammatikalischen Regeln . Und sie beschließt , sich auf
ein ihr verstcftDl ' chereS Feld zu begeben . ; ^

„Hast Tu Deinen Freund Norbert gern ?" !

„ Ob ich ihn gern habe ? Und wie !"' ruft er mit ju¬
gendlichem Feuer . „Es gibt nur einen Rjvrbert v .Mchen -

bach ." j
„Wirklich ?" lacht sie mit gutmütigem Spott . „Was

ist denn so besonderes an ihm
^dran ? WaS kann er ?"

„Er reitet wie ein Schulrekter — " ^
„Das tu ' ich auch !" " ft ; I .
„Er schießt wie ein Kunstschütze — "

, ft,
„Ich auch !" - P
„Und tanzen tut er wk ein Gott ! Und Muskeln hat

er — Muskeln — '
. > -- , F

trag " und um den sich „alle Welt reißt " , arm sein
könne , erscheint ihr das merkwürdigste von allem .

„ U ^ Liselotte ?" fragt sie weiter .
Etwas wie Verlegenheit huscht über die offenen

Zögt deS Jünglings .
. L ' > l,,nc ?" wiederholt er gedehnt . „Habe ich

etwa von der auch in meinen Fieberphantasien —

„Natürttu ; Wer ist Liselotte ?"

„Liselotte d ' Esterre ? Eine Bekannte von mir .
"

„Auch von Norbert ?"

„Erst recht ! Sie ist die schönste Frau der Berliner
ftftj üschaft , die „Königin der Saison " !"

Tie wilde Hummel zuckt die Achseln . Geralds Aus -
ei ! . ck< sobald er von seiner Heimat spricht , sind ihr
völlig unverständlich . Und als der Jüngling aus ihre
skeptische Frage , ob Liselotte „ein wildes Pferd zähmen "

und „den Vogel im Fluge schießen" und „auf Palm -
bänmc klettern " könne, lachend verneint mit den Wor¬
ten „ Um Himmelswillen ! Was denkst Tu ? " — — da

ist es mit HummelchenS Interesse sür die „Königin der
Saison ' vorbei .

.Keine Ahnung davon dämmert in ihrem arglosen
Herzen ans , wie tief diese gefeierte „Saisonkönigin " in
ih : eigenes Schicksal eingreifen wird — ebensowenig ,
wie sic die am fernen Horizont auftauchende finstere
Wolke sieht , die langsam und dräuend am tiefblauen Him¬
mel näherzieht , um binnen kurzem das hellstrahlende

^Sonnenlicht zu verhüllen .
P Arme wilde Hummel von Büjfel -Goldfeld . ;

(Freisetzung frlgt .)



Au5 der kjeimelt.
Wildbad , den '15 . April 1920 .

'

Die Versendung von Brennholz ist zur Zeit noch
einzelnen Stationen gesperrt . Die Anfuhr und Ablage
auf dem Bahnhof ist künftig nur gestattest wenn di ? ast¬
baldige Verladung und Versendung sichergesteüi ist . Lsst ' r -
ung von Brennholz für eine längere Zeitdauer kann m '

Rücksicht auf die beschränkten Platzverhältnisse nicht ge¬
duldet werden .

Noch etwas vom Wildseemoor . Dem „Schwül, .
Merkur " wird geschrieben : Eben haben sich die Psorwn
der Kanal -Ausstellung in Stuttgart geschlossen und als
Brennpunkt darin ist , neben den anderen außerordentlichen
Leistungen , die Tauchschleuse in Erinnerung geblieben , die
Tauchschleuse , deren wesentlicher Vorzug in dem Verbrauch
von nur etwa 4 Kubikmeter Wasser bei Hebung der größten
Lastschiffe besteht , sonnt das , Ideal der so notwendige ^
Sparsamkeit des Wasserverbrauchs , namentlich in den heißen
Monaten darstellen soll ! Daneben die Projekte etwaiger
Talsperren , die um den Kanal lebensfähig zu gestalten ,
um viele , heute wohl unübersehbare Millionen erstellt
werden sollen . Was ist nun , von diesem Standpunkt aus
betrachtet , das Wildseemoor bei Kaltenbronn ? Es ist
nichts anderes als ein Staubecken , ein Schwamm , der die
Feuchtigkeit der Wintermonate in sich aufsaugt und das
ganze Jahr hindurch in unzähligen Quellen am Fuße des
Gebirges wieder abgibt . Eine Talsperre

" die , wie oben
gesagt , sonst nur mit Millionen Kosten erbaut werde, !
kann , ist hier von der Natur geschaffen . Würde dieses
Moor nun zur Torfgewinnung angeschnitten , so würde
auch bei Ableitung des Wassers in tiefere Schichten trotz¬
dem der Fassungsraum dieses Hochbehälters bedeutend ge¬
schmälert und es würde die Enz , die unter allen Flüssen
Württembergs am meisten geliefert hat und in Zukunft
jederzeit in ihrer Wassermenge aufweisen wird , dieses
Durhaltens in schwierigster Zeit beraubt werden . Statt
der weißen Kohle , die sie damit jahraus , jahrein für die

r ganze Mge '-yAnheit Württembergs bisher geliefert hat
s ü, ' ö : » stütunst . eserzest liefern würde , würde der jetzigen
stnopmoliöstchen ^stmunung , infolge der Nw der Brenn -
t Materialien , nachgebend, ein minderwertiges Brenuprodukt
stauf stürze Ze

'tst eiuiiommen werden können . Ein Raubbau
stnistr n . stst ? der Zukunft !

Lüarrg . LaMrvienst . Freitag ,
' 16 . April , '

. stl. 1 Uhr
i norm . Beichte und Vorbereitung : Stadtpfärrer Dr . Federlin .
! Sonntag , iV April , 9 ' !' Uhr Predigt : Stadtvikar Losch.
. Abeudmahlssei 'N der Neukonjimnerten . 2 Uhr Predigt :

And : p,vr !' :' r ederlin .
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Mar Flaischle
Von G . Rettich .
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gen muß , so predigt er immer und immer wiederV Uni»
lachen , den Kummer „ überlachen "

, darin liegt die Er «
lösiuia !

„ Tn Dichter steh ans "
, so heißt cs im Jost Seyfried ,

„ und sei ein erster früher Bote dieser Zeit und gürte
Dein Gewand und ziehe durch die Länder und bringe
den Menschen Se bstvertranen , Daseinssreud ? und Frth -
liugSmut !"

Eäsar Fiaischlen ist 1864 in Ellwangen geborenst w«
sein Vater Mzirkskommandeur war : WinterS wohnt ec
in Berlin und über den Sommer in Jngelfingen , Ober -
aints .stnust ' istan . Sein „ Am se l l ie d ch e n "

, so recht
wie für die heutige sreudenarme Zeit geschaffen , möchten
wir mijereil Lesern zur Sonntagsmusestunde geben : L, . >

Amsel -Liedchen ! .
So schwer was ivärst so weh was tut '

i
Es geht vorbei ! ,
Es wird wieder gut ! Nur Mut , nur Mut !

'

Ein Vögieiu im Taunengeheg '
. !

Sang ' s mir heut früh auf meinen Weg . .
So schwer was wär ' .
Nur Al nt , nur Mut ! '
Es Ivird wieder gut !
Es geht vorbei !
Und

'
wenn es noch so Winter wärst

Es wird doch wieder Mai !

Es . wird doch wiener Mai und grün
, End die Sonne kommt und die Rosen büihn !

Es wird so schön, wie es immer war .
In jedem Mai und jedes Jahr !

Lieb Bvgiein im Tannenried ,
Ich danke dir für dein kleines Lied !
Ich sing dirs nach ? ' .
Und schreib es ans
lstd bring es meiner Liebsten heim —
Sie soll mir nicht mehr traurig sein !

Kunstdünger für die durch die .Ueber-DW
schveemrnung geschädigten lund-

! L' st? : - 8 ^ ^ ^ .^ . . ,»- >»>>.»-»I

Der für sst itog A"' znld 8 Uhr in der Turnhalle ange -

wirtschuMichen Grundstücke .
Der Reichswirtschaftsminister hat für die durch die

Ueberschwemmung im letzten Winker geschädigten landwist
schaftlichen Flächen eine bevorzugte Belieferung mit Kunst¬
dünger zugesagt .

'

Eigentümer solcher Grundstücke , welche von dieser LergünsS
stigung Gebrauch machen wollen , haben sich Donnerstag , ^
den 16 . Februar 1920 nachmittags beim Meldeamt vor - '
merken zu lassen .

Wildbad , den 14 . April 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzncr .

6etr . kwlversorgung . .
- Bei der am 15 . ds . zur Verausgabung kommenden Brot - :
marken darf nur auf Marke lS erste Rate und Marke Ich
zweite Rate Weizenmehl abgegeben werden .

Wildbad , den 15 . April 1920 . . . !
Lebensmittelamt Wildbad .

^ ur keacsttung .
Sämtliche Bäcker und Kleinverkänser haben am 16 .

morgens Formulare zwecks Angabe der in deren Besitz be¬
findlichen Brotkartenzahl auf dem Lebensmittelamt abzu¬
holen .

'
Lebensmittelamt .

Nagte
stuü

Vortrag des H ? ,rn Minister Dieieich kann wegen
innß aus

WM

her -ilerhirrdenü ' g nicht statLfindl -n und
?st . >' wschoben . werden .

Eubs !

V . X

in cAbakroZien
2 v Lngros -Preiscn .

. Siitig bis cinlcklicklich kncitag , Ustn lb . 6s .
so innyc Vopistil rciPl :

pco
' ökll . Mk 26 .28 . Mir 27 , Mk . 80 ,

Kbgabe nur ptunüveEE .
5 pvkete ä lOO ar

imCrik . VelM - csbsk
prn Oolc Iliü l l .80 ,

grokes Normal vro älück
!lk ! .Z0 , lllk . 180, - ! 70 ab 50 5t .

vro 100 5r MK . 25 , 26 .50,
Mk? 52 50 , Mk . 57 ,
obne Munällürk , '

20 ksoUcn Ulk: 20 ,

Geschlechtskranke !
Nasche Hilfe durch giftfreie Kuren.

eT lrischdrglich veröltet . Ausfluß , HeUrurg in kt-r ^er
—-st' Höllenstein u . schnrfe ...

oyne VernfL 'iÖrunF, ohne Schmerzen, Qneck»
silder und schmerzhafte Einspriffnnlzen.

sckmoltn >v rlmrne .!? iic Über jedes der drei Leiden ist eine onS-
s »-' - - olme Venlslstörnnif . " fnhrliche Broschüre erschienen mit zohl-
rcichen ärztli6 ;en lüntochlen und Hunderten freiwilligen DmrkjchreibenGeheilter. /Z:-
sendnng gcg . 1 Nfü. sür Pono n . Fpewn in verschloss . To '.cheibrief ohne Aufdruckdnirch
SpLTisrss 'rt Vs '. <K .

p« iscfOniSi' Ktr . 1232. ^ " iechleit H - ll , - -1. CvnntngS 10— N Uhr.
6' ennne Annnbe o Leidens erserderl . douül d nchliee Brv ' chnre gesandt Werden kann-

morsen
Eigarelten

ltautabak
bei

Ar

EabaKwarengroiKiancllvn ?? ,
fernrul 85 '

^ Is Vermälille grüken :

Pari Mal ^
bvciia

Zeb . Scliuler
VVilclback Obei cliAislieim

M

Ein neues

vMM - jMöl
grau , für mittlere Figur , hat I zur Aushilfe gesucht ,
zu verkaufen .

Wer , sagt die Exp . ds . Bl .

Ordentliche

kotLkrao
Frau l) r . Schwab .

Intelligenter , fleißiger

Vaäemeiller ,
sMalleur ) , ^

20 Jahre alt,,ärzklich
'
geprüft ,

sucht Stellung in Kurhaus
oder Sanatorium , hier oder
Umgebung .

Angebote erbeten an
Hermann Holzwarth ,

Backnang ,
Gerberstr . 13 .

Am Sonntag ging eine

perieribrosclie
auf dein Sommerberg ver¬
loren . Solche - ist gegen sehr
hohe Belohnung im Gasth .
zum wilden Mann abzugeben .
Vor Weiterverkauf wird ge¬
warnt .

Klinse dtNlttnd Mm
zahle höchste Preise.

Dornbach Köln -Sich
Aegidiusstraße, SS .

nnpfirhll alir Sorten

ohne Frühstück , für dauernd ,
per sofort von besserem Herrn
gesucht .

Angebote an die Exped .
ds . Bl . unter K ° L . erbeten .

Freitag , 16 . April ,
' , 6 Uhr abends

r? k ps » siun
werden

^ Eglauspelührt
im Hotel Maisch

^ ulmimienklmfl .

u
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